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Naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen in der Kita - 

eine berufliche Anforderung an pädagogische Fachkräfte - ein Vignettentest* 
 
 
Hintergrund 
Neugierige Fragen von Kindern und deren Staunen über ein Phänomen (Van Schijndel et al., 
2018) sowie das Ausprobieren an sich, sind keine naturwissenschaftlichen Tätigkeiten. Sie 
werden im Rahmen früher naturwissenschaftlicher Bildung in Kindertagesstätten erst dann als 
solche bezeichnet, wenn diese Tätigkeiten an, für die Naturwissenschaft charakteristischen, 
Denk- und Arbeitsweisen ausgerichtet werden (Leuchter, 2017). Hierdurch lassen sich An-
knüpfungspunkte für eine naturwissenschaftliche Grundbildung gewinnen, so dass bereits in 
der Kita die Förderung einer frühen naturwissenschaftlichen Bildung einsetzen kann (Leuch-
ter, 2017). Lernarrangements in der frühkindlichen Bildung basieren oft auf Alltagssituationen 
und den Interessen der Kinder, daher bieten sich bestimmte Denk- und Arbeitsweisen beson-
ders an. Kinder können beispielsweise durch Sammeln, Aufräumen oder Wiegen Denk- und 
Arbeitsweisen wie Vergleichen und Ordnen oder Messen erleben, die bereits in ihren Alltag 
integriert sind. Gezielte Lerngelegenheiten können ebenfalls zu einer Förderung beitragen 
(Steffensky et al., 2018). Es lassen sich daher keine spezifischen naturwissenschaftlichen 
Denk- und Arbeitsweisen als besonders geeignet für den Elementarbereich benennen (Stef-
fensky, 2017). Der Fokus liegt vielmehr auf Strategien und Denkweisen, die sowohl im Alltag 
der Kinder, beispielsweise beim Drachensteigen, Fahrradreparieren oder Verstecken von 
Weihnachtsgeschenken, als auch im naturwissenschaftlich-mathematischen Unterricht von 
Bedeutung sind (OP BW, 2011). Die Förderung naturwissenschaftlicher Denk- und Arbeits-
weisen als Beitrag zu einer naturwissenschaftlichen Bildung bringen neue berufliche Anfor-
derungen an pädagogische Fachkräfte in den Kitas mit sich. Allerdings ist über das professio-
nelle Wissen und Können in diesem Anforderungsbereich bislang wenig bekannt. 
  
Fragestellung und Methode 
In der Lehrkräftebildung haben sich bei der Erfassung professioneller Wissensinhalte soge-
nannte Vignettentests in verschiedenen Formaten (Text, Comic und Video) als unterschiedlich 
geeignet erwiesen (vgl. Rehm & Bölsterli, 2014; Rutsch 2016; Friesen 2017; Syring et al. 
2015). Im Projekt EScI-K (Explore Scientific Inquiry – Kindergarten) wird ein Vignettentest 
entwickelt, um das Professionswissen pädagogischer Fachkräfte im Bereich naturwissen-
schaftlicher Denk- und Arbeitsweisen zu erfassen. Bisherige klassische Multiple-Choice-Tests 
zur Bewertung des Professionswissens von Fachkräften sind aufgrund ihres kontextlosen For-
mats kaum in der Lage, die Komplexität des Kindergartenalltags angemessen abzubilden. Eine 
Alternative sind text-, comic- oder videobasierte Vignetten, d.h. kontextualisierte Darstellun-
gen von alltagsnahen Situationen, deren Interpretation naturwissenschaftliches Professions-
wissen erfordert (vgl. Rehm & Bölsterli, 2014). Die Denk- und Arbeitsweisen können in ihrer 
Komplexität sehr stark variieren und müssen entsprechend der Altersstufe angepasst werden. 



 
 
 
 
 
 

In Situationen, in denen Kinder bereits Erfahrungen und Vorwissen haben, können sie mög-
licherweise Schlussfolgerungen ziehen, während sie in neuen Situationen nur Vermutungen 
anstellen, ohne diese begründen zu können (Steffensky, 2017). In Projekt EScI-K wurden je-
weils zwei Vignetten für die folgenden Denk- und Arbeitsweisen erstellt: (1) Fragen stel-
len/Vermuten, (2) Beobachten, (3) Ordnen und Systematisieren und (4) Untersuchungen pla-
nen und durchführen. Diese acht Vignetten wurden in den Formaten Text, Comic und Video 
umgesetzt, was insgesamt 24 Vignetten ergibt. Dabei wurde darauf geachtet, die Menge an 
Kontextinformationen zu reduzieren und ein einheitliches Farbschema zu verwenden. Die Pro-
jektgruppe hat eine Musterlösung basierend auf der Theorie entwickelt. Die zentrale Frage-
stellung dieses Teils der Studie lautet: Sind die pädagogischen Fachkräfte in der Lage, Hand-
lungsmöglichkeiten der Musterlösung zu identifizieren? Die pädagogischen Fachkräfte erhal-
ten eine Auswahl von drei Vignetten in verschiedenen Formaten und werden gebeten, schrift-
lich dargestellte Handlungsalternativen anhand einer 5-stufigen Likert-Skala darauf hin zu be-
werten, inwieweit sie zur Förderung der frühkindlichen naturwissenschaftlichen Bildung ge-
eignet sind. Um sicherzustellen, dass die Vignettenarten nicht auf oberflächlichen Merkmalen 
beruhen, wurden die Aufgabenstellung sowie die Anzahl und Form der Items vereinheitlicht 
(Bühler et al. 2023a, 2023b). 
 
Pilotstudie 
In einer ersten Pilotstudie erhielten pädagogische Fachkräfte, welche eine naturwissenschaft-
liche Fortbildungsreihe besuchten, jeweils drei Vignetten, zwei davon in Comicform, eine in 
Textform. Es konnten zwei Stichproben (mit N1 = 84 und N2 = 53) gezogen werden, so dass 
insgesamt sechs verschiedene Vignetten getestet werden konnten. Die Stichprobenzusammen-
setzungen sind sehr heterogen, so bewegen sich beispielsweise die Berufserfahrungen der 
 
Tab. 1: Mittelwerte der ersten Stichprobe (N1=84) 

Vignette/Item Musterlösung Mittelwert SD 
C1 Bauklötze    
  d 5 4,49 0,78 
  c 4 4,24 0,87 
  a 3 3,31 1,13 
  b 2 2,63 1,22 
T3 Lieblingsessen d. Tiere    
  d 5 4,32 0,92 
  a 4 4,21 1,02 
  c 3 3,86 1,02 
  b 2 3,43 1,16 
C5 Turmlandschaft    
  a 5 4,63 0,74 
  d 4 3,32 1,02 
  c 2 3,61 1,13 
  b 1 2,24 0,96 
Itemwerte: 1 „nicht geeignet“, 2 „eher nicht geeignet“, 3 „teils-teils“, 4 „eher geeignet“, 5 „geeignet“ 



 
 
 
 
 
 

Fachkräfte im Bereich von einem Monat bis zu über 35 Jahren. Auch die Fortbildungsinhalte 
und die Anzahl der bisher besuchten Fortbildungen variieren. Hier wird auf eine ausführliche 
Beschreibung verzichtet. Für die Auswertung wurden der 5-stufigen Likert-Skala die Werte 
1-5 zugewiesen, wobei 1 für „nicht geeignet“, 2 für „eher nicht geeignet“, 3 für „teils-teils“, 4 
für „eher geeignet“ und der Wert 5 für „geeignet“ stehen. Anhand dieser Zahlenwerte wurden 
in der vorliegenden Pilotstudie Mittelwerte für die jeweiligen Items gebildet. In einem ersten 
Schritt kann so das Ankreuzverhalten der Gesamtgruppe mit der Musterlösung verglichen 
werden (Tab. 1 und Tab. 2). Die Bezeichnungen a-d stehen für die jeweiligen Items. Es zeigt 
sich, dass das Profil der empirischen Lösung dem der Musterlösung entspricht. Lediglich bei 
den Vignetten C5 „Turmlandschaft“ und C6 „Materialeigenschaften“ gibt es Abweichungen. 
In einem nächsten Schritt werden alle Vignetten mit Musterlösung zur Validierung an Ex-
pert:innen früher naturwissenschaftlicher Bildung und Naturwissenschaftsdidaktiken weiter-
geleitet. Ergeben sich auch hier Abweichungen, so müssen die Formulierungen in den Items 
nachgeschärft und in einem weiteren Durchgang getestet werden. 
 
Tab. 2: Mittelwerte der zweiten Stichprobe (N2=53) 

Vignette/Item Musterlösung Mittelwert SD 
C2 Waldspaziergang    
  a 5 4.15  1,18 
  c 4 3.94 1,03 
  b 4 (3) 3.85 0,97 
  d 3 (2) 1.68 0,98 
T4 Autorennen    
  b 5 4.34 1,13 
  d 4 2.85 1,10 
  c 3 2.381 1,18 
  a 2 2.381 1,10 
C6 Materialeigenschaften    
  c 5 4.66  0,59 
  d 4 3.77  1,28 
  a 2 4.02 0,99 
  b 1 3.57 1,14 
Itemwerte: 1 „nicht geeignet“, 2 „eher nicht geeignet“, 3 „teils-teils“, 4 „eher geeignet“, 5 „geeignet“; Anm. 
1: Die beiden Werte sind identisch. 

 
Ausblick 
Nach Fertigstellung der Videovignetten werden alle Vignettenformate zusammen mit der 
Musterlösung an Expert:innen zur Validierung weitergereicht. In nachfolgenden Piloterhebun-
gen werden die noch nicht getesteten Comic- und Textvignetten von pädagogischen Fachkräf-
ten bearbeitet. In den bisherigen Erhebungen wurden auch demographische Variablen erho-
ben, was es ermöglicht, die vorliegenden Daten auf Gruppenebene auszuwerten. Neben Grup-
penvergleichen sind vor allem auch die individuellen Werte von Interesse. Hier bieten sich 
verschiedene Verfahren der Testwertberechnung an, die an anderer Stelle beschrieben werden 
und nicht Gegenstand dieses Beitrags sind. 



 
 
 
 
 
 

* Der hier vorliegende Text ist auf der Grundlage des bereits bestehenden GDSU-Beitrags (Bühler et al., in 
Druck) entstanden.  
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